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Menschen-Retter.

Ä)enn der nur aus Natur- Trieben mitleidige Mensch
bey'm Anblicke eines Notkleident-en, den er retten könnte,
sobald Furcht vor Todes'Gefahr eintritt, nur für sich be¬
sorgt — davon flieht, und sein eigenes Leben zu retten
sucht: so erinnert sich hingegen der aus edeln Grundsätzen
Mitleidige an den Befehl seines Gottes: im Nothfälle
selbst das Leben für die Brüder zu lassen, und eilt, und
hilft, voll himmlischer Vor&amp;gt;Empfindung seiner großen That,
unbekümmert, daß er ein Opfer seiner Menschen-Liebe
werden könnte. Pelbst der Tod ist dann kein Unglück
und kein Verlust für ihn, sondern eine Wohlthat, ein Ge¬
winn. Denn der Tod führet ihn in ein besseres Leben,
zu dem Vater der Menschen, der uns geboten hat, unsern
Nächsten zu lieben wie uns selbst; und der ein solches
Werk der Liebe gewiß belohnen wird»
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Am ersten Oktober 1722. stürzte km Steinbruche zu

M orintra bey Meaur(Moh) das Gewölbe der Grube
plötzlich ein, als eben vier Leute in demselben arbeiteten.
Drey derselben kamen noch glücklich davon; der vierte
aber, Namens C clli er (Scllie), ward unter dem Schutte
begraben. Die drey ersteren, welche der Gefahr entronnen
waren, beklagten den traurigen Tod ihres Kameraden; als
es endlich einem von ihnen, aber erst wie er Abends von
der Arbeit nach Hause gehen wollte, einfiel, der Verschüt¬
tete könne vielleicht doch noch am Leben seyn. Er äusserte
diesen Gedanken gegen die andern, und der Gedanke an die
bloße Möglichkeit wickle so stark auf sie, daß sie auf der
Stelle dle Sache zu untersuchen beschlossen. Unverzüglich
stiegen sie also wieder in den Steinbruch hinab, und
klopften ln der Gegend, wo sie vermutheten, daß ihr


